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1 Einleitung 
 

1.1 Umbau und Erweiterung SAC  

Die Sustlihütte ist eine von zwei Hütten der SAC Sektion Rossberg und wurde 
1915 als einfacher Fachwerkbau mit einem Unterbau aus Granitblöcken erbaut. 
1949 erfolgte die erste grössere bauliche Veränderung in Form eines Um- und 
Neubaus. Weitere umfangreiche Sanierungsmassnahmen wurden in den Jahren 
1970, 1979/80 (Erstellung separate WC-Anlage) und 1992/93 ausgeführt. Bei allen 
Veränderungen blieb der ursprüngliche Bau von 1915 immer bestehen. Dieser wird 
heute als Winterraum mit Koch- und Schlafgelegenheit genutzt. 
Die jetzige Hütte hat 69 Schlafplätze und ca. 75 Plätze in den Bewirtungs- und 
Essräumen. Zudem verfügt die Hütte über eine Terrasse auf der Südseite mit ca. 
50 Plätzen. 
Die Sustlihütte ist klassisch aufgestellt und auf Berggänger ausgerichtet die mit 
Halbpension übernachten.  
Die separate WC-Anlage, ostseitig, ca. 30 Meter von der Hütte entfernt ist als 2 
Kammer-System konzipiert und die saisonale Entlehrung des vorgegährten «Gül-
lenschlamms» erfolgte in ein Absetzbecken zur Humusierung. 
 
Inzwischen haben sich die Rahmenbedingungen, aber auch die Gästebedürfnisse, 
geändert.  
Die Sektion möchte die Hütte den neuen Anforderungen anpassen. Hierfür ist die 
Sektion bereit, ein umfassendes Bauprojekt durchzuführen und entsprechend 
grosse Investitionen zu tätigen. Mit einem Präqualifikationsverfahren bei welchem 
sich interessierte Architekturbüros aus den Kantonen der Zentralschweiz (Zug, Uri, 
Schwyz, Obwalden, Nidwalden, Luzern) sowie Architekturbüros mit direktem Be-
zug zur SAC Sektion Rossberg (Büroinhaber*innen oder Büroteilhaber*innen ver-
fügt über eine aktuelle Mitgliedschaft) bewerben können, gefolgt von einem 
anonymen Projektwettbewerb mit den selektionierten Büros, möchte die Sektion 
Rossberg ein landschaftsintegrierendes und architektonisch überzeugendes, be-
trieblich zweckmässiges, wirtschaftlich tragbares sowie konsequent nachhaltiges 
Umbau- und Erweiterungsprojekt erhalten. 
Um alle Anspruchsgruppen im Projekt zu integrieren, wurde eine Baukommission 
gegründet. Der Entscheid, ob das Projekt umgesetzt wird, liegt aber schlussendlich 
bei der Sektion bzw. deren oberster Instanz, der Generalversammlung. 
 

1.2 Projektwettbewerb 

Im Dezember 2022 wurde in einer ersten Phase eine Präqualifikation zum anony-
men Projektwettbewerb im selektiven Verfahren (in Anlehnung an die Grundsätze 
von SIA 142) gestartet. Anfang März 2023 wurden 7 Architekturbüros eingeladen, 
die Erfahrung in alpinen Lagen und/oder ähnlichen Aufgabenstellungen vorweisen 
konnten. Nach der Projekteingabe Anfang September 2023 und der Jurierung An-
fang Oktober 2023 konnte das für den Ort und die Aufgabe bestqualifizierte Projekt 
beurteilt und zur Weiterbearbeitung empfohlen werden. 
 

1.3 Würdigung 

Im vorliegenden Jurybericht werden alle Projekte dargestellt und gewürdigt. Die 
Vielfalt und die hohe Qualität der Beiträge hat die Diskussion bereichert und zur 
Lösungsfindung beigetragen. Mit dem Resultat erhält die SAC Sektion Rossberg 
ein qualitativ hochstehendes Projekt und damit sehr gute Voraussetzungen für die 
weiteren Planungsschritte.  
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2 Aufgabe  
 

2.1 Ausgangslage und Zielsetzungen 

Die heutige Sustlihütte bietet 69 Gästeschlafplätze in Schlafräumen zwischen 4 
und 16 Plätzen. Die SAC-Hütte soll möglichst sanft saniert werden und mittels Er-
weiterungsbaus den heutigen Bedürfnissen angepasst werden (inkl. der Integration 
der erforderlichen Nassräume). Das separate WC-Gebäude östlich der Hütte soll 
abgebrochen werden. Alle Massnahmen sollen unter Berücksichtigung des Denk-
malschutzes und der Geologie harmonisch ins Landschaftsbild integriert werden. 
Ziel ist es, die heutige Infrastruktur zu verbessern, das Platzangebot gemäss 
Raumprogramm anzupassen und die Bausubstanz nachhaltig zu sanieren. Die An-
zahl Schlafplätze soll beibehalten werden, jedoch zugunsten von mehr Komfort auf 
kleine Zimmer verteilt werden. 
 
Der Kostenrahmen von CHF 2,9 Mio. (BKP 1-9, Genauigkeit +/- 20%) ist zwingend 
einzuhalten. 
 

2.2 Aufgabe 

Die Sustlihütte wurde 1915 errichtet. Es entstand ein einfacher Fachwerkbau mit 
einem Unterbau aus Granitblöcken. Als Lager dienten 24 Seegrasmatten. In den 
Anfangsjahren waren es jährlich etwa 250 Besucher. Die Besucherzahl steigerte 
sich bis 1945 auf rund 400 Übernachtungen pro Jahr. 
Durch den Bau der Susten Passstrasse im Jahr 1946 stieg die Besucherzahl 
sprunghaft an. 1949 wurde ein Um- und Neubau realisiert. Sowohl der Neubau als 
auch der alte, bestehende Teil wurden mit einem Bruchsteinmauerwerk bekleidet. 
Die Hütte verfügte nun über 65 Schlafplätze in vier Räumen. 
1970 wurden die Küche und der Aufenthaltsraum neu gestaltet. 1973 musste in-
folge akuter Platznot (an Wochenenden waren 100 und mehr Besucher keine Sel-
tenheit) ein Provisorium abseits der Hütte mit 48 zusätzlichen Schlafplätzen erstellt 
werden. In den Jahren 1979/80 wurde der noch heute bestehende separate Nass-
zellenbau mit zwei getrennten Wasch- und WC-Räumen erstellt. Ab 1990 wurde 
die letzte grosse Sanierung mit folgenden Zielen in Angriff genommen: Schlaf-
plätze der baufälligen, separaten Baracke in Hütte integrieren, Ausgleich Verhältnis 
Anzahl Schlafplätze zu Anzahl Sitzplätze Aufenthaltsräume, Raum für Schuh- und 
Kleiderablage, private Räume Hüttenwart auf aktuellen Standard anpassen, ratio-
nelle Küche mit Lagermöglichkeiten, ungenügende Trinkwasserversorgung erset-
zen, Abwasserentsorgung nach neustem Stand der Erkenntnisse zu konzipieren 
und zu sanieren, Wintertauglichkeit der Hütte bezüglich Wärmedämmung zu ge-
währleisten. 
1993 konnte die sanierte Hütte eingeweiht werden und diese konnte nebst den auf-
geführten Zielen, mit einer zu dieser Zeit, modernen Solaranlage sowie einer Was-
seraufbereitungsanlage aufwarten.  
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Die Ansprüche haben sich seit der letzten grösseren Sanierung (Abschluss 1993) 
verändert. Diese neuen Bedürfnisse bedingen zwingend eine Vergrösserung der 
Hütte. Die Sanierung und Erweiterung sollen folgende Anforderungen erfüllen: 
 
. Sanitäre Anlagen und Abwasserentsorgung nach neuestem Stand der  
  Erkenntnisse 
. Verbesserung der Trinkwasserversorgung 
. Verbesserung der Energieversorgung nach neuestem Stand der Erkenntnisse 
. Schlafraumangebot nach aktuellen Bedürfnissen 
. Private Räume Hüttenwart auf aktuellen Standard anpassen 
. Rationelle Küche mit Lagermöglichkeiten  
. Wintertauglichkeit der Hütte bezüglich Wärmedämmung gewährleisten 
 
Die bergsportliche Bedeutung der Hütte hat sich in den letzten Jahren verändert. 
Es kommen vermehrt Wandergäste und Familien in die Hütte. Bei den Besuchern 
liegt der Anteil Alpinisten bei ca. 30%, jener von Wanderer liegt bei 70%. Bei einer 
Sanierung/Erweiterung müssen die Bedürfnisse beider Gästegruppen, Wanderer 
und Alpinisten, einbezogen werden. Die Übernachtungszahlen waren in den ver-
gangenen Jahren konstant und lagen im Schnitt bei total 3007 Übernachtungen. 
Der Gästeanteil in der Wintersaison lag bei ca. 15%. 
Die heutige Kapazität liegt bei 69 Schlafplätzen. Die Sektion möchte die Kapazität 
der Hütte beibehalten, jedoch das Raumprogramm den heutigen Bedürfnissen an-
passen (weniger Betten je Zimmer = mehr Zimmer).  
Das Projekt muss einen rationellen und kostengünstigen Betrieb ermöglichen. Die 
Raumbeziehungen untereinander sollen sich nach der Wegleitung und dem Be-
triebsorganigramm Hütten SAC richten. 
 
Erwartet wird ein Renovations- und Erweiterungsbauprojekt, welches schonend 
und haushälterisch mit der bestehenden Bausubstanz umgeht, die beschränkten 
finanziellen Mitteln effizient umsetzt und die Grundstrukturen der aktuellen Hütte, 
und somit auch deren Charme, erhält. Unerwünscht sind landschaftsbeherr-
schende Projektvorschläge.  
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2.3 Projektperimeter 

 
 
Der Betrachtungsperimeter entspricht der Parzelle Nr. 761 mit einer Fläche von 
733.5m2. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Durch den Rückbau der bestehenden Nassräume (separates Gebäude Ost) kann 
durch einen Grundstückflächenabtausch die Parzellengrenze angepasst werden, 
was u.a. eine Vergrösserung gegen Norden ermöglicht. Dies bei gleichbleibender 
Parzellenfläche.   
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3 Verfahren  
 

3.1 Auftraggeberin und Verfahrensbegleitung 

Auftraggeberin   SAC Sektion Rossberg 
    c/o Dr. Dominik Meyer 
    Chamerstrasse 47  
    6300 Zug 
 
Wettbewerbssekretariat Sekretariat SAC Sektion Rossberg 
    c/o Kretz Architektur + Innenarchitektur 
    Alte Steinhauserstrasse 19 
    6330 Cham 
    T: + 41 41 740 55 22 
    E-Mail: info@kretzarchitektur.ch 
 
Verfahrensbegleitung Schweizer Alpen-Club SAC Geschäftsstelle 
    Monbijoustrasse 61 
    3000 Bern 14 
 

3.2 Verfahren 

Verfahren Offenes, selektives Verfahren in Anlehnung an die SIA-
Ordnung 142 

1. Phase: Präqualifikation 
2. Phase: Projektwettbewerb  

 
 
Anonymität  Der Projektwettbewerb wird anonym durchgeführt in An-

lehnung an die SIA-Ordnung für Architektur- und Ingeni-
eurwettbewerbe 142. 

  Die Anonymität wird nach der Jurierung aufgehoben. 
 
Sprache Die Sprache des Wettbewerbs und der späteren Projekt-

bearbeitung ist Deutsch. 
 
Verbindlichkeit  Mit der Genehmigung des Wettbewerbsprogrammes, der 

Fragebeantwortung, der schriftlichen Anmeldung der Teil-
nehmenden und der Einreichung der Unterlagen erklären 
alle Beteiligte die Ausschreibungsunterlagen des Verfah-
rens und die Entscheide des Preisgerichtes für verbind-
lich, auch bei Ermessensfragen. 

 
Streitfälle  In einem Streitfall wird vor der Anrufung eines Gerichtes 

eine Mediation durchgeführt. Ausschliesslicher Gerichts-
stand ist das für die Auftraggeberin mit Sitz in Zug zu-
ständige Gericht. 
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3.3 Teilnehmende Architekt-/innen 

Im Präqualifikationsverfahren wurden 26 Eingaben beurteilt und 7 Architekturbüros, 
darunter ein Nachwuchsteam, für die Teilnahme am Projektwettbewerb gewählt: 
 
 Bosshard & Luchsinger Architekten AG / Vetter Schmid Architekten GmbH, 

Luzern  
 Penzel Valier AG, Zürich 
 Leutwyler Partner Architekten AG, Zug 
 ARGE Guntli Architektur GmbH / Suter Schaub Architekten, Baar 
 HTS Architekten + Partner AG, Altdorf 
 Röösli Architekten AG, Zug 
 Meier + Vuattoux mit Allen + Crippa Architektur GmbH, Altdorf 

 

3.4 Entschädigung und Weiterbearbeitung  

Entschädigung Als Entschädigung stehen CHF 35‘000 (inkl. MwSt.) zur 
Verfügung. Diese werden wie folgt aufgeteilt: jedes frist-
gerecht und vollständig eingereichte und zur Beurteilung 
zugelassene Projekt wird mit einem festen Betrag von 
CHF 5‘000 (inkl. Nebenkosten und MwSt.) entschädigt. 
Unvollständig oder zu spät eingereichte Projekte werden 
vom Verfahren ausgeschlossen.  

 
Folgeauftrag  Die Auftraggeberin beabsichtigt, die Empfehlungen des 

Preisgerichtes umzusetzen und das Team des erstran-
gierten Projekts mit der Weiterbearbeitung zu beauftra-
gen. Die Auftraggeberin entscheidet nach Rücksprache 
mit dem projektverfassenden Architekturbüro über die 
Beauftragung von Ingenieur-/innen und Fachplanenden. 
Vorbehältlich bleibt, dass max. 40.5% Teilleistungen für 
Kostenplanung, Bauleitung und Abschlussarbeiten an 
Dritte vergeben werden können. Zudem bleibt ein Vorbe-
halt bzgl. Der Planungs- und Ausführungsfreigabe durch 
die kreditbewilligenden Instanzen. 
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3.5 Preisgericht 

Sachpreisrichter-/innen (stimmberechtigt) 
 Dr. Dominik Meyer, Präsident SAC Sektion Rossberg (Vorsitz) 
 Armin Reichlin, Liegenschaftskommission SAC Sektion Rossberg und  

Hüttenchef Sustlihütte 
 Wendelin Loretz, Vizepräsident Korporation Uri 

 
     
Fachpreisrichter-/innen (stimmberechtigt) 
 Lilitt Bollinger, Architektin ETH SIA BSA, externe Architektin  
 Urs Twerenbold, Architekt, Präsident Liegenschaftskommission SAC Sektion 

Rossberg 
 Reto Bühler, Architekt HTL, Mitglied SAC Sektion Rossberg 
 Detlef Horisberger, Architekt HTL SIA BSA, Kommission Hütten und  

Infrastruktur SAC  
 Ulrich Delang, Architekt EPFL SIA SWB, Ressortleiter Hütten und 

Infrastruktur SAC 

 
Expert-/innen (beratend)    
 Remo Gisler, Hüttenwart Sustlihütte 
 Pietro A. Caviglia, Kantonale Denkmalpflege Kanton Uri 
 Petra Waldburger, Architektin MA Arch. FH, Fachmitarbeiterin Hüttenbau SAC 

(Moderation) 

 
 
Ersatzpreisrichter-/innen 
 Leander Willisch, Liegenschaftskommission SAC Sektion Rossberg (Sach-

preisrichter) 
 Diana Zenklusen, Architektin Msc ETH SIA SAC, Kommission Hütten und Inf-

rastruktur SAC (Fachpreisrichter) 
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4 Vorprüfung und Beurteilung 
 

4.1 Formale Vorprüfung 

Die sieben eingereichten Projekte werden nach den Grundsätzen der SIA Ordnung 
142, den Anforderungen des Wettbewerbsprogramm und der Fragenbeantwortung 
auf folgende Punkte hin geprüft: 

 

Für die Zulassung zur Beurteilung: 

 Termingerechtigkeit der eingereichten Unterlagen 

 Vollständigkeit der eingereichten Unterlagen 

 Einhaltung der Formatvorgaben 

 Anonymität 

 

4.2 Inhaltliche Vorprüfung 

Die Auftraggeberin lässt vor der Beurteilung eine wertungsfreie Vorprüfung durch-
führen, ein schriftlicher Bericht wird am Beurteilungstag den Mitgliedern des Preis-
gerichtes abgegeben und bei der Beurteilung der Projekte berücksichtigt. Die 
Vorprüfung erstreckt sich auf die Erfüllung der unten aufgeführten Punkte: 

 Allgemeine Vorprüfung, Vollständigkeit, Erfüllung Raumprogramm, Richtigkeit 
der Berechnungen: Petra Waldburger 

 Vorprüfung Brandschutz: Kt. Uri, Abt. Brandschutz: Martin Gisler 

 Vorprüfung Kostenschätzung: Simon Kretz 

 Vorprüfung Erdbebenschutz: BG Ingenieure und Berater AG, Baar/Luzern: 
Markus Troxler / Peter Bisang 

 Vorprüfung Abwasser: Viviane Furrer  

 Vorprüfung Energie: Benno Zurfluh  

 

4.3 Beurteilungskriterien 

Die eingereichten Projekte werden nach folgenden Kriterien beurteilt: 
 Landschaftsintegration 
 Umgang mit Naturgefahren 
 Architektur und Gestaltung 
 Raumstruktur und Betrieb 
 Konstruktion und Material, Umgang mit Ressourcen 
 Energie und Ökologie  
 Kosten (Investition, Betrieb, Unterhalt) 
 Nachhaltigkeit: Gesellschaft, Wirtschaft, Umwelt  

 

Die Reihenfolge bedeutet keine Gewichtung. Das Preisgericht nimmt auf-
grund der aufgeführten Beurteilungskriterien eine Gesamtwertung vor. 
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4.4 Beurteilung 

 

Das Preisgericht trifft sich am Dienstag, 03. Oktober 2024 im Clubhaus der Sektion 
Rossberg an der Feldstrasse 20 in Zug zu einer ganztätigen Jurysitzung. Der ge-
samte Jurierungsprozess wird nicht öffentlich durchgeführt. 

 

Vorprüfung und Zulassung 

Nach einer ersten freien Besichtigung der Projekte werden der Jury die Themenbe-
reiche der Vorprüfung und die Berichte der Expert/-innen präsentiert. Alle sieben 
Projekte sind fristgerecht, anonym und vollständig eingereicht worden. Die Vorprü-
fung zeigte, dass kein Projekt von der Beurteilung ausgeschlossen werden muss. 
Das Preisgericht genehmigte die Vorprüfungsberichte und bestätigte die Zulassung 
aller Projekte zur Beurteilung. 

 

Projektstudium und Analyse 

Die 7 Projekte werden in Gruppen näher studiert und anschliessend der Gesamt-
jury vorgestellt, gemeinsam nach den Beurteilungskriterien analysiert und diskutiert 
sowie verglichen. 

 

4.5 Wertungsrundgänge 

1. Rundgang 

Nach der Projektvorstellung, intensiven Diskussionen und Betrachtungen im Quer-
vergleich werden vier Projekte, welche in wichtigen Aspekten den Beurteilungskri-
terien zu wenig entsprechen, ausgeschieden: 

 Alpenrose 

 Bergdohle 

 Orio 

 Sust 

 

Kontrollrundgang 

Nach der vertieften Diskussion des 2. Rundgang und vor dem Entscheid von die-
sem, wird nochmals das Ergebnis des 1. Rundgang überprüft und bestätigt. 

 

2. Rundgang 

Die drei verbleibenden Projekte werden nochmals vertieft diskutiert und verglichen. 
Das Preisgericht beschliesst darauf, folgendes Projekt auszuscheiden: 

 Locus Tutum 

 

Engere Wahl 

Somit verblieben in der engeren Wahl die zwei Projekte: 

 Ammonit 

 Amphibolit 
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Wahl des Siegerprojektes 

In einer vergleichenden Beurteilung werden die beiden Projekte der engeren Wahl 
nochmals intensiv aufgrund der Beurteilungskriterien diskutiert: Landschaftsin-
tegration, Umgang mit Naturgefahren, Architektur und Gestaltung, Raumstruktur 
und Betrieb, Konstruktion und Material, Umgang mit Ressourcen, Energie und 
Ökologie, Kosten (Investition, Betrieb, Unterhalt), Nachhaltigkeit (Gesellschaft, 
Wirtschaft, Umwelt). Dabei wird das folgende Projekt einstimmig als Siegerprojekt 
bestimmt:  

 Ammonit 

 

4.6 Empfehlungen zur Weiterbearbeitung 

Das Preisgericht empfiehlt der SAC Sektion Rossberg einstimmig die Verfassen-
den des Projektes «Ammonit» mit der Weiterbearbeitung zu beauftragen. Dabei 
sind folgende Punkte bei der weiteren Projektierung zu berücksichtigen bzw. zu 
überprüfen: 
 
 Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit der Fassadengestaltung überprüfen und 

plausibilisieren, insbesondere Natursteinfassade Neubauteil. 
 Nachweis über die Platzierung der PV-Anlage sowie der thermischen Solaran-

lage an der Fassade gem. Raumprogramm erbringen.  
 Hierarchie der verschiedenen Eingänge klären. 

 
4.7 Aufhebung Anonymität 

Das anonyme Wettbewerbsergebnis, die Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
des Projektwettbewerbes werden vom Preisgericht gutgeheissen. Bei der an-
schliessenden Öffnung der Verfassercouverts werden folgende Projektverfassen-
den ermittelt: 

 

Siegerprojekt  

Ammonit   Meier + Vuattoux mit Allen + Crippa Architektur AG 
 

 

engere Wahl  

Amphibolit   Bosshard & Luchsinger Architekten AG /  
Vetter Schmid Architekten GmbH  

 
 

2. Rundgang  

Locus Tutum  HTS Architekten + Partner AG 
 

 

1. Rundgang (alphabetisch) 

Alpenrose   Penzel Valier 
Bergdohle   Leutwyler Partner Architekten AG 
Orio    Guntli ARGE Guntli Architektur GmbH /  

Suter Schaub Architekten 
Sust    Röösli Architekten AG 
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4.8 Dank 

Das Beurteilungsgremium dankt den Projektteams für das grosse Engagement und 
die hohe Qualität der Arbeiten. Die sorgfältigen Analysen, die unterschiedlichen 
Entwurfsansätze und die detaillierten Darstellungen erlaubte es die Projekte um-
fassend zu vergleichen, abzuwägen und zu beurteilen. Mit dem Resultat erhält die 
SAC Sektion Rossberg ein qualitativ hochstehendes Projekt und damit sehr gute 
Voraussetzungen für die weiteren Planungsschritte.  
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5 Genehmigung  
 

Der vorliegende Jurybericht wurde am 05. November 2023 vom Preisgericht ge-
nehmigt. 

 
Sachpreisrichter-/innen (stimmberechtigt) 

  
 Dr. Dominik Meyer, Präsident SAC Rossberg    

 
 Armin Reichlin, Liegenschaftskommission                                                    

SAC Sektion Rossberg und Hüttenchef  
 

 Wendelin Loretz, Vizepräsident Korporation Uri   
 
  
 
 

Fachpreisrichter-/innen (stimmberechtigt) 
 
 Lilitt Bollinger, Architektin ETH SIA BSA,  

externe Architektin   
 

 Urs Twerenbold, Präsident  
Liegenschaftskommission SAC Sektion Rossberg 
 

 Reto Bühler, Architekt HTL, Mitglied SAC  
Sektion Rossberg 
 

 Detlef Horisberger, Architekt HTL SIA BSA,  
Kommission Hütten und Infrastruktur SAC    
 

 Ulrich Delang, Architekt EPFL SIA SWB,  
Ressortleiter Hütten und Infrastruktur SAC  

  



Sustlihütte SAC | Projektwettbewerb Umbau und Erweiterung  
Jurybericht | 05.11.2023 

  14 

6 Projekte 

 

«Ammonit» 
 
Siegerprojekt, Antrag zur Weiterbearbeitung 

 

 
 

Architektur ARGE Allen + Crippa GmbH mit Meier + Vuattoux Architektur 
 Thierry Vuattoux, Timothy Allen, Julian Meier, Ronan Crippa 
Bauphysik & 
Brandschutz Gartmann Engineering, Bern 
Kostenplanung Gyger Holzbauplanung 
 
Würdigung Das Projekt Ammonit verfolgt die sich historisch entwickelte Strategie des konstan-

ten Umformens und Weiterbauens und schlägt vor, den historischen Kernbau von 
1915 freizuspielen, die Logik der zueinander versetzten Gebäudevolumen aufzu-
greifen, und in dieser Auffächerung gegenüber der Landschaft das Gebäude mit ei-
nem abgesetzten Anbau im Westen zu erweitern. Die Sustlihütte erhält durch die 
neue Südausrichtung des länglichen Baus ein neues Gesicht, ohne die markante 
Ansicht der Ostfassade zu verlieren. Die Dächer werden in der Höhe angepasst, so 
dass ein einheitliches Gesamtbild entsteht. Es entstehen auf der Südseite, der To-
pografie folgend, fein austarierte Terrassen, welche in der Wahrnehmung der Hütte 
eine zentrale Position spielen und sich zu Sonne und Aussicht ausrichten. Hier be-
findet sich neu der Haupteingang beim markanten Felsen und schafft einen kleinen 
Platz, einen einprägsamen und gastfreundlichen Ankunftsort, der dazu einlädt, den 
Rucksack abzulegen und zu verweilen. Die Adressierung ist nicht ganz eindeutig, 
da der ursprüngliche Eingang an der Ostseite weiterhin seine optische Präsenz 
hat. 
 
Im Inneren entsteht eine klare und einprägsame Nutzungsverteilung. Der Gast fin-
det im neuen Anbau den Schuh- und Trocknungsraum vor sowie die WC-Anlage 
und folgt dem alten Mauerwerk des historischen Kernbau über ein paar Stufen ei-
nes Treppenhauses in einen übersichtlichen und grosszügigen Empfangsraum mit 
Empfangs- und Küchentheke. Rundum befinden sich Aufenthaltsräume sowie die 
gemütliche Lounge, welcher im historischen Kernbau platziert ist und bei Hochbe-
trieb auch als Speisesaal genutzt werden kann. Geborgen in den alten Mauern 
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kann hier hinter einem grossen Fenster die Aussicht genossen werden und die An-
kunft der Berggänger*innen beobachtet werden. Dieser Raum vermittelt glaubhaft 
das ursprüngliche Bild der schützenden, Geborgenheit vermittelnden Hütte und ist 
das Zentrum und Herzstück des Projektes.  
 
Eine neue Treppe erschliesst die Schlafräume im 1. und 2. Obergeschoss. Die 
kompakten Schlafräume werden alle über die Fassaden belichtet und belüftet. Auf 
dem 1. Obergeschoss befinden sich die Waschräume mit einem WC. Dies bedeu-
tet eine Komfortsteigerung für die Gäste, allerdings gilt es im Auge zu behalten, 
dass dadurch frühmorgens mehr Unruhe auf dem Schlafgeschoss entstehen 
könnte. 
Die ursprüngliche Treppe dient nun alleine dem Hüttenteam, welches hier direkt in 
eine kleine Wohnung im Obergeschoss gelangt, mit eigenem Bad und Zugang zum 
Lager auf dem Dachboden. Ausserdem kann man über die Treppe die Terrassen 
bedienen und ins Kellergeschoss gelangen, wo sich nun Lager- und Technikräume 
befinden, der alte Hütteneingang wird nur noch zur Anlieferung genutzt. Der von 
aussen zugängliche Fäkalienraum wird neu erstellt und liegt direkt unter dem WC-
Trakt. Die Positionen des Hüttenwart WC sowie des Damen-Urinals führen aber zu 
einem erschwerten Anschluss. 
 
Die Grundstruktur und die räumliche Organisation des Bestandes werden nicht 
gross verändert. Die größten Eingriffe sind der Umbau der Küche und der Ausbau 
des Daches. Für die inneren Tragstruktur und die Fassade des Anbaus sind vor-
fabrizierte Holzbauelemente vorgesehen, Bruchsteinmauerwerk schützt die innere 
Schicht. Die Verfassenden schlagen vor, dass die Steine dafür von zwei nahe gele-
genen Geröllfeldern entnommen werden sollen, bei den Abbruchstellen östlich un-
terhalt der Stöss und westlich unterhalb des Murmelplanggstocks. Dies wird vom 
Beurteilungsgremium eher kritisch gesehen und muss bezüglich der Machbarkeit 
und der Finanzierung im weiteren Projektverlauf überprüft werden. Bei der Materia-
lisierung der Fassaden würde man sich auch ein wenig mehr Gestaltungswillen 
wünschen, ebenso muss die Photovoltaikanlage in die Gestaltung integriert wer-
den. Kritisch betrachtet wurde auch die Positionierung des Winterraums in der 
Lounge mit einer zusätzlichen Nutzung eines oberen Geschosses. 
 
Der Erhalt und Einbezug der bestehenden gebauten Substanz werden durch die 
Denkmalpflege sehr begrüsst. Dem Ursprungsbau wird eine angemessene Nut-
zung zugeführt. Das Hauptgebäude mit der markanten Ostfassade wird in Struktur 
und Erscheinung erhalten. Der hinzugefügte Anbau wird im Sinne einer weiteren 
Erweiterung des Gebäudes ablesbar. Die Materialisierung wird fortgeführt, dürfte 
jedoch in Bezug auf die Nutzung und bauzeitliche Erkennbarkeit unterschiedlich 
ausgestattet sein. 
 
Das Projekt Ammonit überzeugt mit einer sehr sorgfältigen Lesung und Gestaltung 
der Umgebung und einer feingliedrigen und stimmigen Setzung des Anbauvolu-
mens. Die Freistellung und Besetzung des historischen Kernbau von 1915 mit ei-
nem alle Sinne ansprechenden Aufenthaltsraum mit überragenden räumlichen 
Qualitäten hat das Beurteilungsgremium restlos überzeugt. Es verspricht sich von 
diesem achtsamen und aufmerksamen Projektentwurf eine konstruktive Zusam-
menarbeit beim weiteren gemeinsamen Planungs- und Bauprozess. 
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«Ammonit» 
 

  



Sustlihütte SAC | Projektwettbewerb Umbau und Erweiterung  
Jurybericht | 05.11.2023 

  20 

«Amphibolit» 
 
Engere Wahl 

 

 
 

Architektur ARGE 
 Bosshard & Luchsinger Architekten AG, Luzern 
 Vetter Schmid Architekten GmbH, Zürich 
 Max Bosshard, Lukas Schmid, Tobias Vetter, Patrick Zeller  
Holzbauplanung Lauber Ingenieure AG Luzern 
 Beat Studhalter, Lukas von Rickenbach 
 
Würdigung Die 100-jährige Transformationsgeschichte der Sustlihütte bildet den entwerferi-

schen Ausgangspunkt für den Projektbeitrag „AMPHIBOLIT“. Unter Wahrung der 
Integrität der Ursprungshütte erfolgt die geforderte Erweiterung mittels einer Über-
formung des heutigen Hauptvolumens. Die etwas schwerfällig wirkende Architektur 
des symmetrischen Baus aus den 1993-er Jahren wird dabei zu einer neuen Ge-
bäudefigur transformiert. Den Projektverfassern gelingt es eindrücklich Bestehen-
des und Neues zu einem neuen silhouettenhaften Erscheinungsbild zu verknüpfen. 
 
Der Erhalt und der Einbezug der bestehenden historischen Substanz werden durch 
die Denkmalpflege begrüsst. Der Ursprungsbau bekommt durch seine angedachte 
Rolle als Portalbau eine besondere Bedeutung zu. Das durch die Weiterentwick-
lung und Überformung des Hauptgebäudes veränderte Erscheinungsbild der Sust-
lihütte wird aus denkmalpflegerischer Sicht aber auch kritisch beurteilt und im 
Beurteilungsgremium kontrovers diskutiert. 
 
Durch die Umnutzung der Ursprungshütte als „Pförtnerhaus“ wird die alte Zugangs-
situation beim westseitigen Ankunftsort reaktiviert. Auf der Ostseite verbleibt, mit 
Bezug zum Helikopterlandeplatz, der Zugang für die Anlieferung im Sockelge-
schoss. Die südliche vorgelagerte Aussenterrasse bleibt unverändert.  
 
Der Projektvorschlag vermag auch in der Bearbeitung im Grundriss mit einer 
durchdachten Raumstruktur und den betrieblichen Abläufen mehrheitlich zu über-
zeugen. Die einzelnen Nutzungsbereiche sind konsequent auf den jeweiligen Ge-
schossen organisiert. Im Sockelgeschoss mit dem ostseitigen Anlieferungszugang 
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befinden sich sämtliche für den Hüttenbetrieb notwendigen Lager- und Haustechni-
kräume, sowie alle Personalräume für das Hüttenwartsteam. Im Erdgeschoss ge-
langt man über den neuen Haupteingang mit dem angegliederten Schuh- und 
Trocknungsraum direkt zum zentral gelegenen Erschliessungsbereich mit der 
Treppe, der Empfangstheke bei der Küche und den Zugängen der beiden Aufent-
haltsräume. Die gut dimensionierten Aufenthaltsräume sind über die mehrseitige 
Belichtung und Ausrichtung sehr attraktiv. Im Ober- und Dachgeschoss befinden 
sich die Gästeschlafräume in Zimmern mit unterschiedlicher Grösse von 4-12 
Schlafplätzen. Die neue, zentral positionierte Treppe verbindet alle Nutzungen effi-
zient und übernimmt zugleich die Funktion als vertikaler Fluchtweg über alle 4 Ge-
schosse. Die Sanitärräume der Toiletten und der Waschräume sind inkl. dem 
Fäkalienraum ideal auf drei Geschossen übereinander angeordnet. 
Die einfache und klare Wegführung und Orientierung für die Gäste innerhalb der 
Hütte und die gute Tagesbelichtung der Erschliessungsbereiche überzeugen. Nicht 
verständlich und wenig attraktiv ist die Anordnung der Zimmer für den Hüttenwart 
und das Personal im Sockelgeschoss. Das Betreiben einer Hütte über 4 Ge-
schosse wird nicht unmöglich, aber aus Sicht des Hüttenwarts eher kritisch beur-
teilt. 
 
Der architektonische Ausdruck der Sustlihütte wird in Anlehnung an die Ursprungs-
hütte wieder über eine Verkleidung aus grossformatigen Holzschindeln geprägt. 
Geschickt werden die PV- und Solarmodulen mit den Fenstern in Bändern zusam-
mengefasst und erzeugen zusammen mit dem neuen Natursteinsockel eine gut 
proportionierte horizontale Fassadengliederung. Sehr begrüsst wird die Wiederver-
wendung der rückgebauten Holzbauelemente des Daches und der Natursteinfas-
saden. 
 
Dem Projektbeitrag „AMPHIBOLIT“ gelingt es auf überzeugende Art und Weise, 
die historisch mehrfach veränderte und transformierte Sustlihütte stimmig zu einem 
neuen Ganzen weiterzuentwickeln. Die grosse Qualität des Entwurfes besteht in 
der Konsequenz, mit der sämtliche Aspekte des Entwurfes, von der volumetrischen 
Setzung mit dem geringen neuen Fussabdruck, über die architektonische Ausfor-
mulierung bis hin zur Konstruktion und Materialisierung, sowie der Wiederverwen-
dung von Bauteilen sehr stringent und sorgfältig durchgearbeitet wurden.  
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«Locus Tutum» 
 
2. Rundgang 

 

 
 

Architektur HTS Architekten + Partner AG, Altdorf 
 Michaela Gisler, Tamara Eller, Simon Trachsel, Ivan Fallegger 
Holbauingenieur/ 
Brandschutz/ 
Bauphysik Pirmin Jung Schweiz AG, Sursee 
 Thomas Ritter 
 
Würdigung Die Projektverfassenden schlagen vor das bestehende WC-Haus rückzubauen, die 

Haupthütte umzubauen und mit einer Überstülpung der Bauetappe aus der Nach-
kriegszeit im Westen zu ergänzen. Das Erweiterungsvolumen ist zurückhaltend 
und integrierend gestaltet, die verschiedenen Bauetappen verschmelzen zu einem 
markanten, polygonalen, kompakten und etwas massigen Volumen unter einem 
einheitlichen Dach. Dachform, Fassadenmaterialien und Fensteröffnungen lehnen 
sich an die bestehende Hütte an. Die Hauptfassade der Hütte auf der Ostseite mit 
dem Haupteingang im Untergeschoss bleibt unverändert; ebenso die bestehenden, 
auf der Südseite gelegenen Aussenterrassen, welche mit minimalen Eingriffen auf-
gewertet werden. Die Landschaftsintegration und das Gesamtkonzept sind durch-
dacht und stimmig. 
 
Die Raumstruktur und die statischen Elemente der bestehenden Haupthütte wer-
den im Inneren grossmehrheitlich rückgebaut. Die Nutzungen sind klar verteilt: Ein-
gang, Nasszellen und Nebenräume im Untergeschoss; Küche (mit direktem 
Zugang zum Untergeschoss), Empfang, Gäste-Aufenthaltsraum, Hüttenwarts- und 
Angestelltenzimmer im Erdgeschoss; Gästezimmer im Ober- und Dachgeschoss. 
Die Raumorganisation ist kompakt, klar strukturiert und gelungen; die betrieblichen 
Abläufe sind durchdacht. Eine Ausnahme bildet der Fäkalienraum auf gleicher Bo-
denhöhe wie die Toiletten: der betriebliche Aufwand für die Umschichtung der Fä-
kalien ist im Vergleich zu einer Anordnung auf zwei Geschosse unverhältnismässig 
hoch, auch fehlt ein direkter Aussenzugang.  
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Herausfordernd für das Beurteilungsgremium waren die Lesung und Wertung der 
Zimmer im Dachgeschoss: sie sind zwar architektonisch ansprechend und ermögli-
chen eine platzsparende Nutzung des Dachvolumens, die Qualität der in den 
Obergeschosszimmern erzeugten Nischen müsste jedoch plausibilisiert werden. 
Die PV-Anlage auf dem Süddach ist, im Gegensatz zu den thermischen Kollekt-
oren an den Seitenwänden der Lukarnen, am richtigen Ort geplant. Der Konstrukti-
onsschnitt ist plausibel. 
 
Aus denkmalpflegerischer Sicht wird der Erhalt und Einbezug der bestehenden ge-
bauten Substanz begrüsst. Der historische Kernbau ist jedoch nur noch als «Ab-
druck» in der Fassade ablesbar. Der Einbezug der historischen Bausubstanz im 
Grundrisskonzept ist aus der Sicht der Denkmalpflege wünschenswert und mög-
lich. Das Hauptgebäude mit der markanten Ostfassade wird in Struktur und Er-
scheinung erhalten. Der Anbau wird im Sinne einer Erweiterung des Gebäudes 
weitergebaut. Kritisch hinterfragt werden jedoch die Dachaufbauten in der Dach-
landschaft. 
 
Das Projekt weist den kleinsten Neubauanteil und Volumenverbrauch auf, was auf 
vernünftige Erstellungskosten hindeuten könnte. Relativiert wird diese begrüssens-
werte Projekteigenschaft durch kostentreibende Massnahmen wie die ausseror-
dentlich hohe Eingriffstiefe im Bestand, die neue Natursteinfassade im 
Erweiterungsteil, die zahlreichen Dachlukarnen und die brandschutztechnische 
Einstufung in einem Gebäude mittlerer Höhe (wegen der Nutzungsverteilung auf 
vier Geschossen). 
 
Insgesamt ist das Projekt durchdacht und ansprechend. Bei der Materialisierung 
und Gestaltung der Fassaden des Anbaus wird die Sprache der bestehenden 
Hütte ohne Umschweife übernommen; hier stellt sich die Frage, ob einzelne gestal-
terische Akzente einen Mehrwert schaffen würden. 
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«Locus Tutum» 
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«Alpenrose» 
 
1. Rundgang 

 

 

 
 

Architektur Penzel Valier AG, Zürich 
Leonora Daum, Christian Penzel, Conrad Bach, Friedrich Tellbüscher, 
Kai Zumkemi, Julian Nieciecki 

Bauingenieur Penzel Valier AG, Zürich 
 Martin Valier 
Brandschutz Penzel Valier AG, Zürich 
 Roland Hasler 
 
Würdigung Der Projektvorschlag möchte die Geschichte des Weiterbauens im Bestand der 

Sustlihütte weiterführen und begreift den historischen Bau von 1915 als Kern, wel-
che zusammen mit dem Hauptgebäude von 1992 erhalten wird. Die Projektverfas-
senden schlagen vor, mit einem Erweiterungsbau im Westen den historischen 
Kernbau zu überbauen, sowie das bestehende Dach um einen Meter anzuheben, 
um auf einfache Weise ein zweites Obergeschoss im Bestand ausbilden. Die 
neuen Fassaden werden analog der Ostfassade mit Bruchsteinmauern ergänzt, die 
Erweiterung bleibt im Fassadenbild ablesbar. Das neu erstellte Mauerwerk soll aus 
rückgebauten Gebäudeteilen ergänzt werden. Das Fassadenbild mit den Öffnun-
gen orientiert sich an der Sprache des Bestandes, wirkt im Vergleich allerdings ein 
wenig blass. Auf dem neuen einheitlichen Dach dienen Dachgauben der Belich-
tung der zwei Obergeschosse. Photovoltaikpaneele werden an der Westfassade 
auf Holzelementen, an der Südfassade auf den oberen Mauerwerkbereich sowie 
als Solarziegel auf dem Dach angebracht. Das wird in den Ansichten nicht darge-
stellt, der Materialmix müsste plausibilisiert werden.  
Der historische Kernbau bleibt auf der Südseite als zurückgesetztes Volumen 
sichtbar und dient neu als Hauptzugang und interne Erschliessung. Die Adressie-
rung ist nicht ganz eindeutig, da der ursprüngliche Eingang an der Ostseite weiter-
hin seine optische Präsenz hat. Das alte Mauerwerk wird freigestellt und räumlich 
inszeniert als Eingangs- und Treppenraum. Der historische Kernbau als Zentrum 
ist ein Versprechen, welches leider nicht ganz eingelöst wird, es ist schade, dass 
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der Raum (auch aus Brandschutzgründen) keine weiteren Aufenthaltsqualitäten 
aufweist.  
 
Organisatorisch gibt es eine klare Trennung zwischen den Bereichen für Gäste und 
Hüttenteam. Die Raumorganisation ist klar strukturiert und gelungen; die betriebli-
chen Abläufe sind durchdacht. Im neuen Anbau befinden sich im Erdgeschoss 
Schuh- und Trocknungsraum sowie Waschräume und Toilettenanlage, rechterhand 
gelangt man zur Anmeldung und den Aufenthaltsräumen. Im Erdgeschoss entste-
hen wohlproportionierte Räume, einzig der Verteilerraum mit dem Empfangstresen 
ist eng geraten.  
Die Küche inkl. Tageslager wird umstrukturiert und die bestehende Treppe dem 
Hüttenteam zugesprochen. Diese erschliesst das Kellergeschoss, die Aussenter-
rasse, sowie eine grosszügige Personalwohnung im ersten Obergeschoss, welche 
über Schaltzimmer auch die Bettenanzahl erhöhen kann. Im Kellergeschoss wer-
den Technikräume und Lager untergebracht, sowie unter dem WC-Trakt der von 
aussen zugängliche Fäkalienraum neu gebaut.  
 
Über die Treppenläufe im historischen Kernbau gelangt der Gast zu den Schlafräu-
men in den zwei Obergeschossen. Trotz dem freigespielten haptischen Mauerwerk 
fehlen der internen Erschliessung Qualitäten: die Gänge sind lang und ohne natür-
liche Belichtung, die Orientierung eher schwierig, sie korrespondieren nicht mit 
dem Treppenhaus und belegen auf diese Weise viel Erschliessungsfläche, welche 
den Schlafräumen fehlt. 
Das Projekt verfügt aber über eine grosse Anzahl Zimmer sowie über einen guten 
Zimmermix, welcher sich auch aus der platzsparenden Nutzung des Dachvolu-
mens ergibt. Allerdings erscheinen gerade die Zimmer im Dachgeschoss unattrak-
tiv und mit den niedrigen Raumhöhen und Dachschrägen nicht den heutigen 
Komfortansprüchen angepasst. Die Belichtung der zwei Obergeschosse gelingt nur 
über eine grosse Anzahl Dachgauben, was das Beurteilungsgremium eher kritisch 
sieht.  
 
Der Erhalt und Einbezug der bestehenden, gebauten Substanz werden durch die 
Denkmalpflege begrüsst. Das Hauptgebäude mit der markanten Ostfassade wird in 
Struktur und Erscheinung erhalten. Der Anbau wird im Sinne einer Erweiterung des 
Gebäudes weitergebaut. Kritisch hinterfragt werden jedoch die Dachaufbauten in 
der Dachlandschaft. 
 
Das Projekt weist im Vergleich den grössten Flächenverbrauch und das grösste 
Neubauvolumen auf, bietet aber auch am meisten Schlafplätze an.  
Das Projekt ALPENROSE ist ein sorgfältig ausgearbeiteter Entwurf mit einer auf 
vielen Ebenen guten Funktionalität, es kann jedoch in der Gesamtheit letztendlich 
nicht überzeugen. 
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«Alpenrose» 
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«Bergdohle» 
 
1. Rundgang 

 

 
 

Architektur Leutwyler Partner Architekten AG, Zug 
 Erich Leutwyler, Alain Galli 
Holzbauplanung/ 
Bauphysik/ 
Brandschutz Gyger Holzbauplanung, Adelboden  
Energie- und 
Umwelttechnik Olos AG, Baar 
 
Würdigung Der Projektbeitrag „BERGDOHLE“ erweitert die Hütte ostseitig anstelle der Ur-

sprungshütte von 1915. Die Erweiterung versteht sich als volumetrische Weiterfüh-
rung des markanten Hauptvolumens von 1993, indem die giebelseitige 
Gebäudeabmessung übernommen wird. Der architektonische Ausdruck orientiert 
sich ebenso am Bestand mit der Fortführung der Natursteinfassaden und der iden-
tischen Ausbildung der Befensterungen mit den Klappläden. 
Der Hauptbau und die Erweiterung werden dadurch gleichgesetzt und es entsteht 
ein neues einfaches Gesamtvolumen, welches sich unaufgeregt in die Bergland-
schaft integriert. Das Beibehalten des vertrauten Bildes der Sustlihütte wird ge-
schätzt, doch die direkte Übernahme und Fortführung der Architektur der 90-er 
Jahre wirkt verhalten und letztendlich zu verstaubt. Man hätte sich eine architekto-
nisch eigenständigere Interpretation der Erweiterung gewünscht.   
 
Das Projekt zeichnet sich durch ein sehr kompaktes Volumen aus. Mit der im Quer-
vergleich geringsten Gesamtgeschossfläche kommt das einfache und klare Grund-
risslayout aber an seine Grenzen. Die Wegführung und Orientierung für die Gäste 
innerhalb der Hütte und die Nutzungsverteilung sind generell effizient und rational 
gelöst, doch das Fehlen einer übergeordneten Raumidee - vielleicht mit einer ein-
maligen angemessenen räumlichen Grosszügigkeit - wird vermisst. 
Im Erdgeschoss wirkt der neue Sanitärbereich sehr beengend. Das Kombinieren 
des Waschraumes mit den Toiletten ist nicht ideal. Insbesondere auch die Lage 
unmittelbar neben den zwei südseitig auf die Terrasse gerichteten Schlafräume, 
wie auch die Funktionalität für die Tagesgäste wird in Frage gestellt. 
Das Dachgeschoss mit der klaren Raumstruktur der Schlafzimmer und das Ange-
bot der verschiedenen Raumgrössen mit den entsprechenden Schlafplätzen sowie 
der Bereich des Hüttenwartes mit den Personalzimmern ist grundsätzlich überzeu-
gend. Das Anordnen von Betten direkt unter Dachfenstern und die nicht ideale 
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Ausbildung der Rucksackablage unter den Betten werden aber bemängelt und ent-
sprechen nicht dem erwartenden Komfortanspruch. 
 
Der bauliche und konstruktive Umgang mit dem Bestand wird sehr begrüsst. Die 
vorhandenen Raumstrukturen werden mehrheitlich erhalten und die notwendigen 
baulichen Interventionen im Bestand sind geringgehalten. Bezüglich der Wieder-
verwendung von Bauteilen, des Energie- und Haustechnikkonzeptes, des Brand-
schutzkonzeptes bis zum Bauablauf kann den Projektverfassern eine sorgfältige 
und angemessene Bearbeitungstiefe attestiert werden. Einzig zur Thematik des 
Erdbebenschutzes fehlen Aussagen für eine qualifizierte Beurteilung. 
 
Der bewusst schonende Umgang mit dem Bestand sowie die sehr kompakt gehal-
tene Erweiterung lassen eine hohe wirtschaftliche Realisierung erwarten. Bei nähe-
rer Betrachtung kommt der Projektbeitrag aber an seine Grenzen. Die betrieblichen 
und räumlichen Mängel wiegen zu schwer und sind Resultat des zu eng gehalte-
nen Entwurfsansatzes. Zudem konnte auch der wenig inspirierte architektonische 
Ausdruck der Erweiterung das Beurteilungsgremium nicht überzeugen.  
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«Bergdohle» 
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«orio» 
 
1. Rundgang 

 

 
 

Architektur ARGE 
 Guntli Architektur GmbH, Baar  
 Sutter ∙ Schaub Architekten, Davos 
 Oliver Guntli, Sabine Bohren-Schaub, Madlaina Sutter 
 
Würdigung Die Projektverfassenden schlagen vor das bestehende WC-Haus rückzubauen, die 

Haupthütte umzubauen und mit einer Überstülpung der Bauetappe aus der Nach-
kriegszeit im Westen zu ergänzen. Das Erweiterungsvolumen setzt sich ab trotz 
der Verwendung des gleichen Fassadenmaterials und der gleichen Fensterspra-
che. Die geplante Bauetappe ist unter dem neuen, einheitlichen Dach ablesbar. Er-
gänzt wird sie mit einem eingeschossigen, relativ grossen Anbau mit Flachdach im 
Norden. Die Hauptfassade der Hütte auf der Ostseite mit dem Haupteingang im 
Untergeschoss bleibt erhalten, die hölzernen Blendelementen werden durch PV-
Paneele ersetzt. Erhalten bleiben auch die bestehenden, auf der Südseite gelege-
nen Aussenterrassen. 
 
Die Raumstruktur und die statischen Elemente der bestehenden Haupthütte wer-
den im Inneren grossmehrheitlich weiterverwendet. Die Nutzungen sind klar ver-
teilt: Eingang, Nasszellen und Nebenräume im Untergeschoss; Küche, Tageslager, 
Empfang und Gäste-Aufenthaltsraum im Erdgeschoss; Hüttenwarts-, Angestellten- 
und Gästezimmer im Obergeschoss; Gästezimmer im Dachgeschoss. Die Raumor-
ganisation und -gestaltung überzeugt nicht ganz. Im Untergeschoss wirkt der Ein-
gangsbereich eng und dunkel, die periphere Toilettenanlage mit einem 
Fäkalienraum auf dem gleichen Boden ist betrieblich nicht optimal, ebenso die Er-
schliessung der Lager von aussen. Im Erdgeschoss fehlt der Platz für eine sinn-
volle Empfangstheke, die Aufenthaltsräume sind nicht direkt von der Küche aus 
bedienbar, der Zugang von der Aussenterrasse zum Hausinneren ist kompliziert. 
Der direkte Zugang von der Küche zu den Lagerräumen im Untergeschoss hinge-
gen gefällt, ebenso die separaten Schlafräume für das Hüttenteam im Oberge-
schoss. 
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Der Ansatz einer additiven Erweiterung der gebauten Struktur und der Erhalt der 
historischen Substanz wird durch die Denkmalpflege begrüsst. Die hinzugefügte 
Erweiterung führt die Materialisierung des Bestandes fort. Der historische Kernbau 
erscheint in der Westfassade jedoch nur noch als «Abdruck» ablesbar. Der zusätz-
liche, eingeschossige Anbau wirkt im Gesamtkontext etwas verloren. Zudem ver-
ändert die einseitige Erweiterung des Dachgeschosses des Hauptgebäudes 
dessen Erscheinung und die prägnante Hauptfassade. Das identifikationsstiftende 
Element geht dadurch verloren und wird aus Sicht der Denkmalpflege eher kritisch 
betrachtet. 
 
Insgesamt wirkt das Projekt aus architektonischer, betrieblicher und gestalterischer 
Sicht noch nicht ausgereift. 
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«Sust» 
 
1. Rundgang 

 

 
 

Architektur Röösli Architekten AG, Zug 
 Patrick Röösli 
 
Würdigung Die Projektverfasser orientieren sich mit ihrem Vorschlag an der Gebäudetypologie 

der Sust, einem Gebäudetyp aus der Zeit des Säumerwesens, der damals haupt-
sächlich zur Lagerung für den Umschlag von Waren diente. Sie schlagen einen et-
was umständlichen thematischen Bogen und sehen die neue Hütte als touristisch 
genutzte Sust. Die Volumenerweiterung erfolgt einerseits mit einem nordwestlich 
angegliederten, zylindrischen Gebäudeteil für den neuen Aufenthaltsraum mit Kup-
peldach, dem allerdings jeder Bezug zur alpinen Umgebung fehlt. Andererseits 
schafft die Firstanhebung des bestehenden Hauptgebäudes zusätzliches Volumen.  
Der Erhalt des historischen Kernbaus wird zwar begrüsst, aber das Projekt kommt 
mit seiner hohen Eingriffstiefe und einer kompletten Neugestaltung der Fassaden 
einem Ersatzneubau gleich. Dies steht aus Sicht der Denkmalpflege im Wider-
spruch zum Erhalt der historischen Substanz, wie auch zum Erscheinungsbild der 
Sustlihütte. Insgesamt erscheinen die Eingriffe in Volumen und Aussenraum un-
sorgfältig und führen zu einem überdimensionierten Erscheinungsbild. 
Die innere Raumstruktur und die Geschosshöhen im bestehenden Haupthaus wer-
den vollständig neu organisiert. Die Verteilung der Raumfunktionen erscheint klar 
und bietet eine einfache Orientierung für den Gast sowie schlanke Betriebsabläufe 
für das Hüttenteam. Im Erdgeschoss auf Eingangsniveau befinden sich der Schuh- 
und Trockenraum, die flächenmässig ausreichende Küche sowie die beiden Auf-
enthaltsräume, im Untergeschoss die Waschräume und Toilettenanlagen für die 
Gäste, die Nebenräume für den Hüttenwart und die Technikräume. Die Fläche für 
Technik, Wasserspeicher und Fäkalienraum unterhalb des Kuppelsaales erfordert 
einen kostspieligen Aushub in gewachsenem Felsen. Im Obergeschoss sind die 
Räume für Hüttenwart und sein Team untergebracht, sowie Schlafräume mit eher 
grosser Bettenzahl. Im Dachgeschoss mit Schlafräumen von vier bis zehn Betten 
herrschen, bedingt durch die Dachschrägen, sehr enge Platzverhältnisse. Ausser-
dem erscheinen die Möglichkeiten für natürliche Belüftung und Belichtung sehr ein-
geschränkt. 
Der Gast betritt die Hütte im Erdgeschoss durch den bestehenden Haupteingang, 
dessen Adressierung mit der Überdachung gewinnt, anschliessend führt ein breiter 
Gang zum Empfang und dem neuen Aufenthaltsraum. Der mit Kalkputz und einer 
Rippenkuppel gestaltete Saal unterscheidet sich in seiner sakralen Aufmachung 
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wesentlich von den übrigen Gasträumen, in denen Holz als Material überwiegt. Die 
durch seine nordwestliche Lage bedingte reduzierte Sonneneinstrahlung, die kühle 
Materialisierung und die hohen Decken lädt der Saal aber kaum zum gemütlichen 
Verweilen ein. 
Die durchgehend mit Bruchsteinen gestalteten Fassaden für das bestehende 
Haupthaus sowie die Saalerweiterung werden komplett neu erstellt. Zusammen mit 
dem neuen Steindach ergibt sich mit dieser Materialisierung zwar eine gute Ein-
gliederung in das Landschaftsbild, der Preis dafür ist allerdings ein grosser Mate-
rial- und Transportaufwand. 
Das Projekt SUST zeichnet sich durch eine gute interne Raumorganisation aus 
und zeigt mit einem spielerischen Ansatz die Erweiterung der Aufenthaltsräume 
auf. Der für die Erreichung der räumlichen Anforderungen notwendige massive 
Eingriff in die bestehende Baustruktur überzeugt jedoch das Beurteilungsgremium 
nicht und lässt überdies vermuten, dass die Baukosten den gesetzten Kostenrah-
men sprengen werden. 
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